
erleichtert wırd. Die Anwesenden können erst dann diesem Gebet des r1e-
das Amen sprechen, wenn s1e dem vollen Wortlaut nach 1ın sıch auf-

M  3898881 haben ıcht zuletzt se1i auf den Verkündigungscharakter des Eucha-
ristiegebetes hingewiesen, der ıcht DUr 1n der AÄAnamnese besteht, sondern auch
iın der Präfation, 1n iıhrem ank für die Schöpfung un Erlösung durch Chri-
STUS. icht UumSsSONST wiırd das alte Eucharistiegebet gern miıt der „Regula Aidei“
verglichen, weıl 1n ihm den Gläubigen ın feierlicher Oorm immer wieder die
Hauptwahrheiten des Glaubens VOL ugen gestellt worden sind.

Prüfening/Regensburg Klaus Gamber

DIE ÄF  ON

DIie Evangelien berichten wiederholt VON Jesus, dafß cl VOTLI jedem feier-
ichen Mahl mit seinen Jüngern den himmlischen ater e1n ank-
ge  e a } gerichtet habe bei den wWwe1 wunder-
baren Brotvermehrungen, als er mi1t den we1l Freunden 1n Emmaus 1SC]
saß, als mi1it seinen posteln das Abendmahl eierte. Die Apostel un iıhre
Schüler en auch darin den Aulftrag des Herrn befolgt, dasselbe seinem
Gedächtnis e w1e WITr ın der Apostelgeschichte und ihren Briefen lesen
können: „SIie brachen m1t Danksagung das Brot.“

Diese Dankgebete (eucharistische ochgebete] wurden 1n der ältesten e1t
VO: zelebrierenden Bischof oder Priester jeweıils aus dem Augenblick heraus
frei geformt und ählten ankend und lobpreisend die
E  CN 1 Schöpfungs- und Erlösungswerk auf und w1esen auf die Weltvoll-
endung hin angefangen VO Sechstagewerk, der Paradiesesgnade und der
Auserwählung der TZvater ber die machtvolle Beifreiung des israelitischen
Volkes, den Sinaibund, das ingehen 1n die Ruhe des Gelobten Landes bis
hin Christus, seiner Kirche und der Verklärung des KOsSmos.

Die Präfationen Beginn des eucharistischen Hochgebetes Kanon| der
römischen efßfeier sind heute e1in kümmerlicher est jener gewaltigen Dank-
gebete der Ikırche Bis VOTI kurzem gab 1mMm lateinischen 1tus allgemein
füntzehn verschiedene Präfationen. Papst Johannes hat 1m Herbst 1962
die erwendung VO  m} welteren VIer eigenen Präfationen für die lateinische
Liturgie gestattet. S1e sind für die Adventszeit, das heiligste Altarssakrament,
die Feste der Heiligen und Patrone SOWw1e das Kirchweihfest bestimmt. Im
folgenden wird der Wortlaut der jeweiligen Eigentexte angeführt und 1ıne
Anleitung deren Betrachtung gegeben.

Für die Adventszeıt

„Cott, du ast Christus 1n deiner Barmherzigkeit und Ireue dem VeOeI-
orenen Menschengeschlecht als Erlöser verheißen. Seine ahrhe1ı1 sollte die
Unwissenden Jehren; sSEeE1INE Heiligkeit die Sünder rechtfertigen, seine Kraft
die Schwachen stärken. Da 1U  } die eit ahe 1st, der kommen soll, den
du senden Wirst, und der JTag L1SCICI Befreiung aufleuchtet, frohlocken WITr
ob der Ireue deiner Verheißungen 1in trommem I
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(SOft hatte die un SC1INES ohnes UrCc| die Propheten VOTITAaUS-

verkünden lassen un 1n der „Fülle der Zeıit“ se1n Wort eingelöst. Das
Evangelium Jesu ä18t Licht 1 Dunkel aufstrahlen, se1ne na entreißt u11ls

dem Abgrund der Verdammnis, bringt die errı Freiheit der Kinder
ottes Diese Heilsgüter sind aber och icht sichtbar, sondern 1LUI 1m GClauben

umfassen. Deshalb schauen WI1Tr Christen ankbar und hoffend zugleich
aus nach dem Tag der 7zweıten Ankunft Christi, WCCIL1L1IL als oll-
ender ichtbar machen und erfüllen wird, W as 1n uns keimhaft angelegt
hat das ew1ge Leben erzen des aters mit dem Sohn in der e.‘‚mein-schaft des (‚e1istes

Vom Allerheiligsten Sakrament

„Christus hat die chatten und Vorbilder der irdischen pfer beendet
und uUu11s e1n Fleisch und Blut als pfier anvertraut, damit en TITten
Deinem amen das reine Opfer dargebracht werde, das allein Dır getällt. In
diesem Geheimnis unerforschlicher Weisheit und unerme(ßlicher Liebe voll-
zieht unautfhörlich, W as einmal Kreuz vollbrachte selbst der
Opferpriester selbst die Optergabe. Uns aber macht mit sich
eın Opfergabe un ädt u1lls ein Zu. astmahl, in dem selbst als
uUuNnseTe Spelise wird, 1n dem das Andenken se1ines Leidens gefeiert,
das Herz mi1it CGCnaden erfüllt und uns das Unterpfand künftiger Herrlichkeit
gegeben wird.“

Im SIinn des Hebräerbriets wird betont, daß 1NSs eucharistische pferma.
alle rüheren 'heidnischen und jüdischen) Opferversuche der Menschen hinein-
ZENOMUNCNHN und 1n ihm aufgehoben sind. Anknüpfend die Malachiasweis-
Sagung VO reinen Speiseopfer wird 1ir die katholische Lehre VO einmalıi-
ZCH und einz1ıigen Opfer Christi Kreuz und se1l1ner Gegenwärtigsetzung 1n
der esse dargestellt: Durch UNsSCIC Mitfeier bekommen WITr als Glieder des
Leibes Tisch- und Opfergemeinschaft mit Nserem gottmenschlichen aupte.
Mıt den Worten des Thomas VO  w qu1no z der ext die Wirkungen
de Kommunılion autf Mahl edächtnis Gnadenfülle Unterpfand.

Von den eiligen und Patronen

DU WIrst verherrlicht in der Gemeinschaft der eiligen. em du ihre
Verdienste krönst, zrönst du deine en. Du gewährst uLls eın Beispiel 1n
ihrem andel, Anteil ihrer Gemeinschaft und Hilte durch ihre Fürsprache,
damit WITr unte einer olchen VO.:  } Zeugen den uns bestimmten Lauf
und Kampft vollenden und mit ihnen den unverwelklichen T der Herr-
lichkeit empfangen: durch Christus Herrn, dessen Blut den Zu-
Fang 1n das ewi1ige Reich verdient.“

An diesem Text mMUusSsen. WITr Katholiken die Praxıs SC eiligen-
verehrung prüfen, icht den getrennten Brüdern Anstoß und Anlaß
geben dem Vorwurf, WI1TL übersähen manchmal e1 Gott als Heilsziel
un Christus als Heilsvermittler. Klar hören WIT 1eT die gesunde kirchliche
Lehre Wer die eiligen verehrt, AT} dabei Gott, der seıne gnädige Kraft 1n
ihrer mens  ıchen chwachheit AB Vollendung kommen ieß Andererseits @1:

langen WIT das eil nicht isoliert, jeder für sich, sondern NUuUr als olk ottes, als
Glieder des Leibes Christi An diese Gemeinschaft mi1it den 1edern der tr1um.-
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phierenden Kirche werden WIT erinnert bem Confiteor, beim ersten ar.
(Reliquien], beim Communicantes un! Nobis JUOYUC des anon und dem
Embolismus Libera 11055 nach dem Pater noster). Hier 1LECLNNNCIL WIT eine „Wolke
Von Heiligen-Namen“: WIT gehören ihnen, s1e sind uUuNseTe Beispiele un
Fürbitter; s1€e bezeugen, da{iß CZOt$ getreu 1st und auch uLls mi1t dem Kranz
des ew1igen Lebens krönen wird.

Für die Kirchwei  este
„Du Spender er Cüter, du wohnst 1n diesem Hause des Gebetes, das

WIT erbaut. Du eiligst 1n unauthörlichem irken die Kirche, die du selbst
gegründet. Dies ist Ja wahrhaftig das Haus des Gebetes, e1in schwaches Ab-
bild 1m sichtbaren Bau; dies 1st der Tempel, 1n dem deine Herrlichkeit wohnt,
dies der Thron unwandelbarer ahrheit, das Heiligtum ew1ger 16 Dies
ist die Arche, die u11l$s entrissen der Sintflut der Welt 1n den aien des
Heiles geleitet. Dies ist die geliebte und einzige Braut, die Christus 1n seinem
ute erworben, die MM mi1t seinem Geiste belebt. In ihrem wurden
WIT wiedergeboren durch deine Nal In ihr werden WITr mit der Milch des
Wortes genährt, mi1it dem Ttot des Lebens gestärkt un:! durch die deiner
Barmherzigkeit behütet. Dies ist die Braut, die mi1it dem Beistand ihres TäuU-
gams TE auf en ämp und, VO  w} ihm gekrönt, 1m Himmel eW1g tr1-
umphiert. 7i

Anspielend auf alttestamentarische Vorbilder schildert uills diese Prätation
das Mysterium des Tempels MmM1t den ypen Haus des Gebetes, Stätte gOtt-
icher Herrli  CIE; S1tz der Weisheit, Urt des Liebesbundes, rettendes Sch:
In der Kirche dürfen WITr CIOtt lobpreisen, rleben seine schauervolle, aber
noch mehr beglückende Nähe, 11 der Kirche hören WIT se1n Wort und werden
versammelt als se1n Vo  - Vom Hohen Lied bis ZALT pokalypse begegnet uXns
ein noch besser treftender Vergleich für die Kirche S1€e 1st die raut, die (jattın
des Lammes, die Multter der Gotteskinder, die S1e. gebiert, ihrer Brust
tränkt, ihnen das Ttot bricht und sS1e mit ihrer and behütet, bis sS1e. ach
en Drangsalen mit ihnen 1Ns himmlische Brautgemach heimkehren dart
Dann wird („ott ihr mi1it seinem Sohn die Hochzeit bereiten, die nıe endet

Die Präfationen uULLSCICS römischen eßbuches sollen unls helfen, „allzeit
1n Danksagung verharren“ 424 der großen Herrlichkeit ottes und seiner
Herablassung A1SCTET Niedrigkeit. Wer diese geisterfüllten Gebete „  .UuS
aNnzZCH Herzen, mi1t anzecI eeile und A4a4Uus allen Kräften“ se1nes Gemütes
betet, dem wird es Anlafß AD Lobpreis und ank den ater durch:
Christus. Ihm wird die Geistesgabe geschenkt, „DE: allem, W as tut 1n Wort
oder Werk“ (Geistliches oder Irdisches, ottes- oder Weltdienst| eın Deo
gratlas sprechen, Ja CS leben! So soll uns gelingen, danksagend un!
lobpreisend auf den Augenblick der andlung hinzuschreiten, um unsere

„Opfergabe un all das Unsere“ die große Eucharistie Jesu Christi e1n-
münden lassen. urch ihn geben WITLF Gott 1m Heiligen Geist alle Ehre und
Verherrlichung.

Salzburg-Maxglan Dr Rafael Kleiner (JS5B
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